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Barbara Seeliger, Ursula Ullrich, Horst Schmidt 

Spiel mir das 
Nibelungenlied 
Ein Mordsspektakel 
 
 
 
Besetzung 28 Rollen (Mehrfachbesetzungen möglich) 
Bild Andeutungsbühne 
 
 
«Du wirst ihn töten, Hagen!» 
Der alte Sagenstoff ist spannend wie ein Krimi. Es geht um 
Macht, Liebe, Intrigen, einen Mord und um einen 
unermesslichen Schatz. 
König Gunther aus Worms will heiraten. Seine Auserwählte 
ist Brunhild, die Königin von Island. Aber die Ratgeber des 
Königs, seine beiden Brüder Gernot und Giselher und sein 
Onkel, der finstere Hagen haben die Befürchtung, dass 
Gunther der starken Frau nicht gewachsen ist. Da kommt der 
sagenhafte Siegfried gerade recht. Er hat einen Drachen 
getötet, den riesigen Nibelungenschatz erobert - und jetzt will 
er Kriemhild, die schöne Schwester des Wormser Königs 
heiraten. Man wird schnell handelseinig: Siegfrieds Wunsch 
soll erfüllt werden, wenn er Gunther hilft, Brunhild zu 
erringen. Und so nimmt das Schicksal seinen Lauf. 
«Was die Nachwelt mit diesem Helden anfangen wird, ist 
mir egal.» 
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Personen 

Ein Junge 
Ansager 
Beppo 
Sascha 
Uli 
Sigi 
Wulle 
Tini 
Hartmut 
Jung-Siegfried  
König Siegmund 
Königin Siegelind 
ein Spielkamerad 
der Drache 
Gunther König zu Worms 
Ute seine Mutter 
Kriemhild seine Schwester 
Gernot sein Bruder 
Giselher sein jüngster Bruder 
Hagen von Tronje 
ein Diener 
Siegfried Prinz aus Xanten 
Brunhild Königin von Island 
Dr. Rüdiger Degenschild 
Rüdiger von Bechlarn 
ein Westernheld 
Bauer 
Bauernkind 
Mehrfachbesetzungen möglich. 
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1. Bild: Die Gaukler kommen 

Die Gaukler ziehen ein. Sie laden ihren Wagen aus 
und bauen auf Podest, Vorhang.... Eine Wäscheleine 
wird gespannt, Wäsche gewaschen, gekocht, gerührt, 
gestrickt.. Einige üben Akrobatik, Einrad, Jonglieren, 
Flöte... 
Beppo kehrt. Ein Junge schaut sich das Ganze an. 

Beppo Uns ist in alten maeren wunders viel geseit: 
von helden lobebaeren, von grôzer arebeit, 
von fröuden, hôchgezîten, von weinen und von klagen, 
von küener recken strîten muget ir nu wunder hoeren 
sagen. 

Junge „Muget wunder hoeren sagen”. Was ist denn das für 
eine Sprache? 

Beppo So beginnt das Nibelungenlied, das berühmteste Werk 
des deutschen Mittelalters. 

Junge Das ist doch kein Deutsch! 
Beppo Doch. So hörte sich die deutsche Sprache vor 800 

Jahren an. 
Junge Aber das versteht man doch heute gar nicht mehr. Geht 

das jetzt so weiter? 
Beppo Nein, keine Angst, wir spielen das schon so, dass man 

versteht. 
Junge Na, Gottseidank! Wie heisst das, was ihr da spielt? 
Beppo Das Nibelungenlied. 
Junge Ein Lied? Wird das alles gesungen? 
Beppo Nein, es geht um die alte Sage von den Nibelungen. Du 

kennst sie bestimmt. 
Junge Ist das die Geschichte aus Worms? Von Siegfried und 

so? 
Beppo Ja, ganz recht. Aber Siegfrieds Leben beginnt in 

Xanten. 
Junge Ein Wort mit X: Xanten. 
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Beppo In Xanten am Niederrhein lebten vor langer, langer Zeit 
König Siegmund und Königin Siegelind. Sie hatten 
einen Sohn, Siegfried geheissen. 

Junge Das heisst bei uns: Der hat Siegfried geheissen. 
Beppo Siegfried war schön und stark, und schon in jungen 

Jahren vollbrachte er manche Heldentat. 
 
 

2. Bild: Jung Siegfried 

Zwei Stühle werden auf das Podest gestellt, ebenso ein 
Schachbrett mit Figuren. Siegfried mit Goldperücke, 
ein Spielkamerad, König und Königin nehmen ihre 
Plätze ein. Ein Schild „Xanten“ wird hochgehalten. 
Die Königin strickt. Der König schläft. Die Kinder 
spielen Schach. 

Ansager In Xanten herrscht tiefer Frieden. Der König schläft, 
die Königin strickt, ihr Sohn Siegfried spielt mit einem 
Kameraden. 

Spielkamerad Schach!... Matt! Ich habe gewonnen! 
Siegfried schaut sich das an, erhebt sich langsam, 
wischt die Figuren mit einer raschen Handbewegung 
vom Brett, stürzt sich auf den Spielkameraden und 
erwürgt ihn. 

Siegelind Siegfried! Sie reisst ihren Sohn weg. Der flüchtet sich 
zu seinem Vater. Dieser streicht ihm tröstend über den 
Kopf. Siegelind beugt sich über den Spielkameraden. 
Er ist tot. 

Siegmund Der fünfte in dieser Woche. 
Siegelind Langsam wird es schwierig, Spielkameraden für ihn zu 

finden. Er ist ein bisschen wild. 
Siegmund Lass ihn. Er muss sich austoben. 
Siegelind Er meint es nicht böse, aber er ist so kräftig. 
Siegmund Sei ohne Sorge, Frau. Wenn er gross ist, wird er schon 

ein guter und gerechter König werden. Erfreuen wir uns 
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vorerst an seiner Leibesstärke. Bestimmt kann sie uns 
noch von Nutzen sein, wenn er die Feinde unseres 
Landes zur Strecke bringt. 

Siegelind Die Feinde, ja – aber die Spielkameraden ? Keiner will 
mehr mit ihm spielen. Und so manches Huhn fiel seiner 
Kampfeslust zum Opfer! 

Siegmund Aber Frau! Auf ein Huhn mehr oder weniger kommt es 
doch nicht an. Er soll nur recht in Übung bleiben. 
Siegmund schläft wieder ein und schnarcht. Siegelind 
strickt. Ein Huhn gackert. 

 
 

3. Bild: Gedichtvortrag 

Junge Ein Mordskerl, der Siegfried! 
Beppo lacht und kehrt. Im wahrsten Sinn des Wortes, ein 

Mordskerl 
Junge Ahh -Ist das der Siegfried mit dem Schwert von dem 

Ludwig Uhland? 
Beppo Uhland??? 
Junge Ja, das war so ein ganz langes Gedicht, das mussten wir 

in der Schule auswendig lernen. Die Szene wird zur 
Schulsituation. Der tote Spielkamerad sagt ihm 
manchmal vor. 
Siegfrieds Schwert – von Ludwig Uhland 
Jung Siegfried war ein stolzer Knab, 
ging von des Vaters Burg herab. 
Wollt rasten nicht in Vaters Haus, 
wollt wandern in alle Welt hinaus. 
Begegnet ihm manch Ritter wert 
mit festem Schild und breitem Schwert. 
Siegfried nur einen Stecken trug; 
das war ihm bitter und leid genug. 
Und als er ging im finstern Wald, 
kam er zu einer Schmiede bald. 
Da sah er Eisen und Stahl genug; 
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ein lustig Feuer Flammen schlug. 
„O Meister, liebster Meister mein, 
lass du mich dein Geselle sein, 
und lehr du mich mit Fleiss und Acht, 
wie man die guten Schwerter macht!” 
Siegfried den Hammer wohl schwingen kunnt, 
er schlug den Amboss in den Grund. 
Er schlug, dass weit der Wald erklang 
und alles Eisen in Stücke sprang. 
Und von der letzten Eisenstang 
macht er ein Schwert so breit und lang. 
„Nun hab ich geschmiedet ein gutes Schwert, 
nun bin ich wie andre Ritter wert. 
Nun schlag ich wie ein andrer Held 
die Riesen und Drachen in Wald und Feld.” 
Licht aus. 
 
 
4. Bild: Kampf mit dem Drachen 

Die Gaukler musizieren und führen Kunststücke vor. 
Der Ansager kommt durch den Vorhang. 

Ansager Hört, hört. ihr Leute! Es wird ruhig. Hochverehrtes 
Publikum! Wir zeigen euch heute, wie Siegfried mit 
dem Drachen kämpft. Ihr kennt Siegfried. Er ist mutig, 
tapfer schön, stark, ein wahrer Held. – Und hier ist 
Siegfried. 
Siegfried kommt durch den Vorhang, zeigt sich von 
allen Seiten, lässt die Muskeln spielen. Die Gaukler, 
johlen, klatschen, schreien, pfeifen, trampeln... 

Ansager Und nun kommt der Drache. Vorsicht, er ist gefährlich, 
scheusslich, böse, teuflisch. Ein schreckliches 
Ungeheuer. Hier ist er! 
Ein Gaukler im Drachenkostüm kommt durch den 
Vorhang. Er tänzelt herum wiegt den Kopf hin und 
her, stösst fauchende und knurrende Geräusche aus, 
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greift einen Zuschauer an. Die Gaukler, kreischen, 
zucken zurück, nähern sich aber immer wieder. 
Siegfried und der Drache umkreisen sich. Kleine 
Angriffe mit Rückzug und Ausfallschritten. Die 
Angriffe beider werden mit Tommelwirbeln begleitet. 
Siegfried stolpert, fällt hin, der Drache über ihm. 
Siegfried „ersticht” den Drachen von unten. Der 
Drache jault, zuckt stirbt. Siegfried erhebt sich, 
schlägt ihm den Drachenkopf ab, hält ihn hoch. 
Tarzanschrei. Die Gaukler schreien, jubeln, 
applaudieren rhythmisch: („Siegfried, Siegfried”). 

Ansager Und nun badet Siegfried im Blute des Drachen. 
Ein Bottich wird hereingetragen, der Drachenkopf 
darüber ausgeleert. Siegfried steigt in die Wanne, 
entkleidet sich hinter einem Badetuch, wäscht sich 
reibt sich mit Fingerfarbe ein. Die Gaukler schauen 
gebannt zu. Siegfried steht auf und zeigt sich rot 
eingefärbt. 

Ansager Das Drachenblut macht Siegfried unverletzlich. Aber -
da fällt ihm ein Lindenblatt auf den Rücken. Der 
Ansager hebt ein grosses Lindenblatt hoch, zeigt es 
dem Publikum und klebt es Siegfried auf den Rücken. 
Und dies wird für immer Siegfrieds Schwachstelle sein. 
Denn an dieser Stelle wird der Held auch weiterhin 
verwundbar bleiben. Tja nichts ist vollkommen. Und 
nun auf Wiedersehen, ihr lieben Leute! Bis zum 
nächsten Abenteuer unseres grossen Siegfried. 
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5. Bild: Königliche Geschäfte 

Schild: „Königshof zu Worms”. 
Von draussen Musik, Stimmengewirr, Gelächter. Ein 
Diener trägt eine Fackel herein. Ute und Kriemhild 
sitzen und sticken. Giselher liegt schlafend herum. 

Ansager Auch in Worms herrscht Frieden. Noch. 
Gunther und Gernot betreten lachend und scherzend, 
Hagen ernst die Bühne. Es wird hell. Gunther setzt 
sich in seinen Sessel, Gernot rechts von ihm, halb 
liegend. Hagen bleibt hinter Gunther stehen. Gernot 
schenkt Gunnther funkelnden Johannisbeersaft in 
den Glaspokal ein. Gunther hebt das Glas. 

Gunther Und morgen ziehen wir in die Schlacht. 
Hagen Aber so weit sind wir doch noch nicht, mein König. 

Bedenke doch, in welchem Zustand unsere Rüstungen 
sind. 

Giselher zeigt seinen Helm. Ja, genau! Mein Federbusch ist 
ganz zerzaust. 

Gernot zeigt sein Panzerhemd vor. Und soll ich vielleicht in 
diesem altmodischen Panzerhemd die Sachsen 
erschlagen? 

Giselher Mit diesen albernen Silberspangen kann man sich in 
keiner Schlacht mehr sehen lassen. Die sind megaout! 

Gunther Dietrich von Bern trug in der Schlacht gegen die 
Vandalen golddurchwirkte Beinröhren. 

Giselher & 
Gernot Ah! 
Hagen Ihr denkt nur an den Zierrat. Die Sachsen sind stark. 

Wie wollt ihr sie besiegen? Sind eure Schwerter scharf? 
Halten eure Schilde und Helme ihren Hieben stand? 

Gernot Das ist typisch. Hagen der Warner und Mahner, der 
immer alles schwarz sieht. Er hebt sein Schwert und 
zeigt auf den Stein am Griff. Seht euch diesen Rubin 
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an! Wieviel schöner wird er leuchten, wenn die Klinge 
rot vom Blut der Sachsen ist. 

Hagen Bedenkt den Feldzug genau. Unser Heer ist nicht 
gerüstet. 

Ute Was macht ihr euch blutige Gedanken um die Sachsen? 
Wird uns nicht bald das schöne Island gehören, wenn 
Gunther die Königin Brunhild zur Frau nimmt? 

Hagen Vielleicht ist ein Ringen mit den Sachsen noch 
vergnüglicher als ein Kampf mit der Königin von 
Island. 

Giselher singt nach der Melodie „Es war ein König in Thule”- 
oder als Rap: 
Es sitzt eine Königinne in Island überm Meer. 
Eine, die ihr gleichet, findet man wohl schwer. 
Schön ist sie über die Massen, gewaltig ihre Kraft; 
sie kämpft mit ihren Freiern und besiegt sie meisterhaft. 
Den Stein wirft sie weit und ferne und springt darüber 
hin. 
Wer sie erringen wollte zu seiner Königin, 
drei Kämpfe muss er gewinnen mit der Fraue 
hochgeborn. 
Verliert er auch nur einen, so ist sein Leben verlorn. 

Gunther Immer der Reihe nach! Erst erobern wir Sachsen, und 
dann erobern wir Island. 
Ein Stein fliegt durchs Fenster, eingewickelt in einen 
Brief. Giselher hebt ihn auf. 

Giselher Ein Brief von Brunhild, der Königin von Island. Er gibt 
den Brief Gernot, der reicht ihn an Gunther weiter. 
Gunther erbricht das Siegel und liest den Brief vor - 
Brunhilds Stimme aus dem Off. 

Brunhild (off) „Gunther, König zu Worms, Eure Werbung macht mich 
glücklich. Gunther lehnt sich entspannt zurück; alle 
atmen erleichtert auf. Kein grösserer Wunsch beseelt 
mich als der, Euch in Island empfangen zu können. 
Kommt und kämpft mit mir! Besiegt mich im 
Lanzenstechen, im Steinschleudern und im Springen – 
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und ich will Euch gern als Euer Weib nach Worms 
folgen.“ 

Giselher Das ist ja wundervoll! 
Kriemhild Glückwunsch, mein Bruder! 
Gunther Na also, ich wusste es doch. Die ganze Aufregung war 

umsonst. 
Hagen Ich kann es nicht glauben. Er schaut Gunther über die 

Schulter. Der Brief ist noch nicht zu Ende! Er reisst 
Gunther den Brief aus der Hand und liest weiter. 

Brunhild (off) „Sollte ich aber siegreich aus dem Kampf hervorgehen 
- woran ich nicht zweifle -, so wird es mir eine noch 
grössere Lust sein, Euer gekröntes Haupt abzuschlagen 
und auf den Zinnen meiner Burg aufzuspiessen.“ 

Ute Oh Gott! Sie fällt in Ohnmacht und wird von 
Kriemhild aufgefangen. 

Brunhild (off) „Doch soll Euch das nicht bedrücken, denn Ihr werdet 
Euch in bester Gesellschaft befinden. Eure Vorgänger, 
die Euch an Stärke bei weitem überlegen waren, 
modern bereits im Burggraben. In freudiger Erwartung 
Brunhild, Königin von Island.“ 

Gernot Du bist etwas blass, Bruder. Ist dir nicht wohl? 
Gunther geht unruhig auf und ab, den Brief in der Hand. Ein 

Teufelsweib! Sie macht mich rasend! Ich muss sie 
haben! Aber sie macht mir Angst. Doch ich werde sie 
besiegen, denn ich bin ein Mann und sie ist nur eine 
Frau. Er zerreisst mit viel Mühe den Brief in Fetzen 
und wirft diese auf den Boden. 

Ute Gunther, mein Sohn, lass ab von ihr! Sie ist eine Hexe! 
Es muss doch nicht Island sein. 

Hagen Sie wird dich töten, Gunther. Sie wird dich zertreten 
wie einen Wurm. 

Gunther Dann hilf mir doch! Ihr alle müsst mir helfen. Ihr seid 
meine Ratgeber! 



S p i e l  m i r  d a s  N i b e l u n g e n l i e d  

 
- 1 1 -

Er geht auf Hagen zu und fasst ihn am Revers. Hagen 
stösst ihn weg. Gunther schwankt und fällt hin. 
Jammernd kriecht er über den Boden. 

Gunther Wer hilft mir? Wer hilft mir? 
Der Diener kommt, sehr verwirrt. Er flüstert mit 
Giselher, Aufregung. Die Botschaft wird weiter-
gegeben an Gernot, dann an Hagen. 

Gunther Was ist los? Was flüstert ihr? Will mir keiner etwas 
sagen? Ich bin hier der König! 

Hagen Eine schlimme Botschaft, mein König. Die Sachsen 
haben die Grenze überschritten. Ihre Heere marschieren 
auf Worms zu. Alle laufen durcheinander. 

Giselher Alles stürzt über uns zusammen. Nur ein Wunder kann 
uns noch retten. 
Das Bild erstarrt. Beppo kehrt die Papierfetzen unter 
den Teppich. Man hört Pferdegetrappel. Gernot 
schaut durch ein Fernglas. 

Gernot Ein fremder Reiter mit Gefolge. Was hat das zu 
bedeuten? Kennst du ihn, Hagen? Er gibt ihm das 
Fernglas. 

Hagen langsam und bedeutungsvoll. Wunder fallen nicht 
immer vom Himmel. Manchmal kommen sie auch zu 
Pferd. 

Giselher Ein Wunder? 
Gernot Wer ist das? 
Hagen Das kann nur Einer sein! Dieses herausgeputzte Pferd! 

Diese edelsteinüberhäufte Rüstung! Dieses sagenhafte 
Goldhaar! Dieses geheimnisumwobene Schwert! Das 
kann nur Einer sein! 

Gunther Wer ist das, Hagen? Ich bitte dich, sage es uns endlich! 
Hagen Das ist der Wunderknabe aus Xanten. Siegfried, der 

Drachentöter, der Besitzer der Tarnkappe und des 
riesigen Nibelungenschatzes. Der schöne Siegfried, der 
Liebling aller Frauen. 

Gernot Ja und? 
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Hagen Was will er bei uns? Kampf? Streit? Eine Frau? 
Kriemhild! 

Ute Komm, mein Kind! Wir ziehen uns zurück! Kriemhild 
und Ute ab. 

Giselher Unsere Schwester? Niemals! 
Hagen Sachte, sachte, liebster Giselher. Natürlich wird er 

Kriemhild nicht ohne Gegenleistung bekommen. Wir 
werden uns seine Werbung zunutze machen. Gunther 
und Gernot nehmen Hagen freudig in die Mitte. 
Kriemhild für Brunhild. 

Gernot Und für die Sachsen! 
Gernot Wunder fallen nicht vom Himmel. Genausowenig wie 

Helden. Sie werden gemacht, um sich ihrer zu 
bedienen. 

Diener Siegfried, der Prinz aus Xanten. Ein Gong ertönt. 
Siegfried tritt auf. 

Hagen Willkommen in Worms, Drachentöter. Er geht auf 
Siegfried zu. 

Siegfried Seid gegrüsst, König Gunther; und Ihr, edle Recken. 
Hagen Ich bin Hagen von Tronje, ein Ratgeber König 

Gunthers. 
Gunther Ich bin König Gunther. Dies sind meine Brüder: Gernot 

und Giselher. Interessiert mustert Siegfried, den 
Daumen im Gürtel, die Anwesenden. 

Siegfried Und wo ist eure Schwester? Die schöne Kriemhild? Er 
hebt einen Stickrahmen hoch, der noch auf 
Kriemhilds Stuhl liegt. Wollt ihr sie vor mir 
verstecken? Ihretwegen ritt ich nach Worms. Sie allein 
begehre ich als Königin in Xanten. 

Hagen Eure Werbung ehrt uns. Jedoch überrascht uns Eure 
Eile. Wir... 

 
Siegfried Warum lange reden? Weil ich den Nibelungenschatz 

besitzen wollte, erschlug ich die Könige Schilbung und 
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Nibelung. Und weil ich Kriemhild besitzen will, kam 
ich hierher. 

Gernot Gunther ist sicherlich bereit, mit dir darüber zu reden, 
Siegfried, aber unsere Herzen sind zum Feiern zu 
betrübt. 

Siegfried Was bedrückt euch? 
Hagen Die Sachsen sind in unser Land eingefallen und 

zwingen uns zum Handeln. Unser Heer ist noch nicht 
gerüstet... 

Siegfried lacht. Die Sachsen! Sattelt mein Pferd und richtet die 
Hochzeit. In einer Woche bin ich wieder zurück. 

Giselher Du willst uns helfen, Siegfried? 
Siegfried Na klar, wenns was zu kämpfen gibt, könnt ihr immer 

auf mich zählen. 
Hagen Damit nehmt Ihr uns eine Last von der Seele. 
Siegfried Was denkt Ihr, König Gunther? Ihr redet kein Wort? 
Gernot Eine Frau hat ihm vollkommen den Kopf verdreht. 
Giselher Gunther hat um die Königin von Island geworben. 
Siegfried Brunhild? Oh! Da habt Ihr euch aber viel 

vorgenommen? 
Hagen Ihr kennt die Spielregeln? 
Siegfried Das ist kein Spiel! Mit menschlichen Kräften ist dieser 

Kampf nicht zu gewinnen. 
Hagen Was meint Ihr damit? 
Siegfried Es gibt nur einen Mann, der diese Frau besiegen kann. 
Gunther Wer ist das? 
Siegfried Ich! 
Gunther So bin ich verloren. 
Siegfried König Gunther, ich will Euch helfen, Brunhild zu 

erwerben, wenn Ihr mir Eure Schwester Kriemhild zur 
Frau gebt. 

Gunther Meine Hand darauf. 
Gernot Kriemhild für Brunhild! 
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Giselher Und für die Sachsen! 
Siegfried Natürlich, die Sachsen. Kümmern wir uns erst um die 

Sachsen. Tauchen wir unsere Schwerter in ihr Blut! 
Hagen Lasst uns zuvor zur Messe gehen und unsere Waffen 

segnen. Er wirft seinen Umhang um. 
Siegfried Gut. Auf zur Messe! 
 
 

6. Bild: Bauern 

Ein Bauer steht am Bühnenrand mit seiner Mistgabel 
und wischt sich die Stirn. Schild: „Auf dem Lande“. 

Ansager Die Wormser haben mit Siegfrieds Hilfe die Schlacht 
gewonnen. Im ganzen Land ist die Freude gross. Naja, 
vielleicht doch nicht überall... 
Das Bauernkind kommt gerannt. 

Kind Vater, Vater, hast du es schon gehört? 
Bauer Was? 
Kind Die Sachsen sind geschlagen. 
Bauer Hm. 
Kind Vater, wir haben gesiegt! 
Bauer Wir? Wer wir? Wir Bauern? Unsere Felder sind 

verwüstet. Unser Vieh ist abgeschlachtet. Und wir sind 
am Verhungern. Für uns kleine Leute ist es gleich, ob 
die Sachsen siegen oder unsere Herren aus Worms. 
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7. Bild: Eroberung Brunhilds 

Die Gaukler bilden zwei Gruppen. Sie tragen Fahnen, 
Mützen und Schals zweier Fussballclubs (Jungen – 
Mädchen). Schild: “Island“. 

Ansager Hochverehrtes Publikum, heute zeigen wir euch, wie 
Gunther Brunhild gewann. Natürlich ist auch unser 
Held Siegfried wieder mit dabei, wenn wir ihn auch 
nicht ständig sehen können. Denn Siegfried ist 
unsichtbar, wenn er die Tarnkappe trägt. Zuerst sehen 
Sie Brunhild, die schöne, starke, eiserne Jungfrau. Sie 
lässt sich von keinem Mann auf den Arm nehmen. Da 
ist sie! 
Trommelwirbel. Brunhild kommt durch den Vorhang, 
im Leichtathletikdress, darüber einen langen Umhang 
und eine Krone auf dem Kopf. Die Fans jubeln. 

Ansager Und nun kommt Gunther, der weder Kosten noch 
Mühen gescheut hat, diese Fau zu erringen. Wird er es 
schaffen? Da ist Gunther! 
Gunther, ebenfalls in Leichtathletikanzug mit langem 
Umhang und Krone. Auch seine Fans jubeln. 

Ansager Und jetzt sehen Sie Siegfried, den Helden, der den 
Drachen bezwang. 
Trommelwirbel. Der Vorhang bewegt sich. Niemand 
ist zu sehen. 

Ansager Aha, Sie sehen, Siegfried trägt bereits die Tarnkappe, 
drum sehen Sie ihn nicht, wie Sie sehen. 
Brunhild und Gunther werfen ihre Umhäge ab. Sie 
laufen sich warm, machen Lockerungsübungen. 

Ansager Der Kampf beginnt. Erste Runde: Lanzenstechen. 
Gong. Wer umfällt, hat verloren. Brunhild hat den 
ersten Stich. Mehrere Gauklerinnen reichen Brunhild 
einen Speer. Brunhild wippt vor und zurück, 
konzentriert sich... Gunther zuckt zusammen. 

Gunther Wer hat mich da berührt? Er blickt um sich. Niemand 
ist zu sehen. Man hört Siegfrieds Stimme. 
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Siegfried Hab keine Angst, ich bin es, Siegfried. Ich werde den 
Stoss schon abfangen. 
Brunhild nimmt Anlauf. Trommelwirbel; sie sticht zu. 
Tusch. Gunther strauchelt, fällt aber nicht. 

Ansager Im Gegenstich jetzt Gunther. 
Gunther nimmt Anlauf; Trommelwirbel; er sticht zu. 
Brunhild stürzt mit einem Schrei. 

Ansager Das hätte Gunther nicht allein geschafft! Sieger in der 
ersten Runde: König Gunther! Gunthers Fans jubeln. 

Ansager Zweite Runde: Steinschleudern. Gong. 
Gaukler bringen Styroporbrocken herein. Gunther 
und Brunhild stehen nebeneinander, Gesicht zum 
Publikum. 

Ansager Auf die Plätze, fertig, los! 
Trommelwirbel. Beide werfen gleichzeitig die Brocken 
ins Publikum. 

Ansager Brunhild: 1429 Meter. -Gunther: 1430 Meter. Jubel 
von Gunthers Anhängern. 

Ansager Dritte Runde: Weitsprung. Gong. 
Beide gehen in Startposition. Trommelwirbel. Sie 
springen ab und verschwinden aus dem Blickfeld der 
Zuschauer. Der Ansager verfolgt ihren Flug durchs 
Fernglas. 

Ansager Gunther hat gewonnen! Das war ein neuer Weltrekord. 
Ein Glück für Gunther, dass es Tarnkappen gibt. Jubel 
bei Gunthers Fans. Die stolze Brunhild ist besiegt und 
wird Gunthers Frau, ob sie will oder nicht. 
Gunther und Brunhild erscheinen wieder auf der 
Bühne, Gunther in Siegerpose, Brunhild geschlagen, 
verwirrt, sauer. 
 
 
8. Bild: Idylle 
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Beppo kehrt. 
Junge Hat die Brunhild nicht geschnallt, dass Gunther und 

Siegfried sie ausgetrickst haben? 
Beppo Zuerst nicht. Na, vielleicht hat sie geahnt, dass nicht 

alles mit rechten Dingen zuging. Aber sie konnte sich 
ihre Niederlage nicht erklären. Und so musste sie 
Gunther und seinen Getreuen nach Worms folgen. Dort 
wurde ihnen ein grosser Empfang bereitet. Brunhild 
wurde herzlich aufgenommen und die Hochzeits-
vorbereitungen begannen. 

Junge Und Siegfried? 
Beppo Ja, Siegfried musste Gunther daran erinnern, dass ihm 

als Belohnung für seine Hilfe Kriemhild versprochen 
war. Als der Frühling ins Land zog, wurden die beiden 
Hochzeiten mit grosser Pracht und Herrlichkeit 
gefeiert. 
Die Bühne wird hell. Unter einem blühenden Baum 
sitzen nebeneinander Gunther und Brunhild, 
Siegfried und Kriemhild. Die Szene soll wie ein 
Gemälde wirken. Gunther hält Brunhilds Arm und 
schaut sie an, während Brunhild Siegfried mit 
glühenden Blicken verschlingt. Kriemhild und 
Siegfried sind einander zugewandt und haben nur 
Augen für einander. Hinter Siegfried steht Hagen. 
Das Bild ist unbewegt. Gernot und Giselher stehen 
abseits und schauen das Bild an. Vielleicht 
fotografieren sie. - Schild: „Worms“. 

Giselher Ach, Gernot, war das eine wunderschöne Hochzeit. Es 
ist doch wahr: Die Liebe siegt über alles. Und schau 
nur, wie glücklich alle sind. 

Gernot Wovon sprichst du, liebster Giselher? 
Giselher Siegfried und Kriemhild sind ganz in ihr Glück 

versunken... 
Gernot Und? Siehst du sonst noch einen Glücklichen? 
Giselher Aber... Gunther, unser Bruder, ist er denn nicht 

glücklich? Er hat so heftig um Brunhild geworben, und 
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nun ist sie endlich seine Frau. Sie ist eine bezwingende 
Schönheit. 

Gernot Bezwingend. Das ist gut. Das ist sogar sehr gut. Sie hat 
ihn im wahrsten Sinne des Wortes bezwungen. 
Geradezu gefesselt hat sie ihn in ihrer Hochzeitsnacht. 
O du naiver Kindskopf, wo hast du nur deine Augen 
und Ohren? Fernes, leises Donnergrollen. 

Giselher Was meinst du? Glaubst du, Brunhild liebt unseren 
Bruder nicht? 

Gernot Wie kommst du darauf? Sie hat ja nur Augen für den 
starken, mächtigen König Gunther, wie du siehst. 

Giselher betroffen. Aber - sie schaut ihn ja gar nicht an! 
Gernot Was du nicht sagst! Siegfried ist ja auch wirklich ein 

toller Mann! Und wie zahm er geworden ist! Sogar 
Hagen scheint zu seinen Fans zu gehören. 

Giselher Alle lieben Siegfried. 
Gernot auflachend. Ja, alle lieben Siegfried. Die einen 

bewundern sein schönes Gesicht, die anderen bestaunen 
seinen starken, fast unverletzlichen Rücken... 

Giselher Das hört sich an, als wärst du eifersüchtig. 
Donnerschlag. Ich glaube, es gibt ein Unwetter. 

Gernot Das fürchte ich auch. Donner- und Regengeräusche. 
Alle erheben sich. Die Männer spannen Regen-
schirme auf. Die Damen verlassen - beschirmt - die 
Bühne. Dabei drängt Brunhild Kriemhild in den 
Hintergrund und geht mit stolz erhobenem Kopf an 
ihr vorbei. Brunhild gibt Gunther einen Stoss. Er 
strauchelt. 

 
 




